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HINWEISE 619

vom 9. bis zum 15. Jahrhundert sind
hier ganz oder in Auswahl zu finden.
Wapnewski freilich sieht sich genötigt,
in seiner Einleitung ausführlich auch
auf die Wandlungen der germanistischen

Disziplin seit den sechziger
Jahren einzugehen. Nur berührt der
Methodenstreit und berühren die
«Innovationen» einer erstarrten Germanistik

den Wert der Sammlung nicht,
die Friedrich von der Leyen ausgewählt

hat: philologischer Arbeit
liegen nach wie vor literarische Werke
zugrunde. Der Sammler, der vom
Hildebrandslied bis zu den Predigten

der Mystiker und von den Merseburger

Zaubersprüchen bis zu den
Reimsprüchen und Rätseln des späten
Mittelalters zusammengetragen hat, was
ihm wichtig schien, hat sichergestellt,
was seit seiner Entstehung zur Verfügung

stehen kann. Der Kanon, die
Wert- und Rangvorstellungen mögen
wechseln; die Texte bleiben. Der
Insel-Verlag in Frankfurt am Main,
der schon die erste Ausgabe betreut
hat, bringt jetzt eine Neuauflage des

Werks, das man früher ungeniert ein
«Schatzhaus der deutschen Dichtung
des Mittelalters» genannt hätte.

Confiserie am Paradcplalz

Ein Dessert von Sprüngli

Eistorten
Eisfrüchte

Hauptbahnhof Zürich
Stadelhoferplatz Shop-ViUe
Shopping-Center Spreitenbach

Einkaufszentrum Glatt
Airport-Shopping Kloten


	...

